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f 8 Deutſchland. 


Berlin, 26. November. Der in Neapel er⸗ 
ſcheinende „Piccolo“ veröffentlicht weitere Einzel⸗ 
heiten über die gerichtliche Vernehmung des Meuchel⸗ 
mörders Paſſanante. Derſelbe erklärte, daß, als er 
ſich dem königlichen Wagen näherte, er nicht die 
Abſicht gehegt habe, den König zu tödten; vielmehr 
ſei ſein einziges Ziel geweſen, die rothe Fahne zu 
entrollen und zu rufen: „Viva la Republica!“ 
Plötzlich ſei er aber von einer Art Schwindel er⸗ 
faßt worden, habe nach dem Meſſer gefaßt und es 
gegen die Perſon des Königs gezückt. „Ja, ich 
weiß es, fuhr er fort, jetzt bin ich ein Meuchel⸗ 
mörder, weil ich den König nicht getödtet habe; 
hätte ich ihn aber gelödtet, ſo würde mich Niemand 
ſo genannt haben.“ Nach dieſem Ausbruche hät⸗ 
ten, wie der „Piccolo“ weiter meldet, der frühere 
Cynismus und die frühere Frechheit den Meuchel⸗ 
mörder verlaſſen, und er wäre in Schluchzen aus⸗ 
gebrochen. Die gerichtliche Verhandlung ſoll, laut 
Mittheilung des Neapolitaner Blattes, in etwa 20 
Tagen vor dem Aſſiſenhofe ſtattfinden. Dem „W. 
T. B.“ wird aus Rom gemeldel: 

Rom, 25. November. Der König empfing 
heute die Präfivien der beiden Kammern, welche die 
am 21. d. votirten Adreſſen überreichten. Der 
König nahm dieſelben dankend entgegen und hob 
hervor, unter allen ihm zu Theil gewordenen Kund⸗ 
gebungen ſei ihm die des Parlaments am meiſten 
willkommen. 

Heute Abend wurde dem Könige ein großarti⸗ 
ger Fackelzug dargebracht, die Straßen waren illu⸗ 
mine und von einer dichtgedrängten Volksmenge 
erfüllt, welche dem Könige ſympathiſche Kundgebun⸗ 
gen darbrachte. 5 ü 5 

N Die Wunde des Miniſterpräſtdenten Cairoli iſt 
in Folge der Anſtrengungen der Reiſe leicht ent⸗ 
zündet. 1 

Der „Diritto“ erklärt die Nachricht, daß Cai⸗ 
zoli im Ein verſtändniß mit Zanardelli ein Schrei⸗ 
ben an den König gerichtet habe, in welchem die 
Auflöſung der Deputirtenkammer verlangt wird, für 
vollkommen unbegründet. 

— Durch die Preſſe läuft eine angebliche 
Adreſſe, welche General Kauffmann verlas, als er 
zu Taſchkend dem Abgeſandten des Emirs von 
Afghaniſtan, Mohamed Haſſan, den für Schir Ali 
beſtimmten Ehrenſäbel überreichte. Die Adreſſe 
lautet: 

Mein erlauchter Souverän, deſſen Reich ſo 
groß iſt, daß in demſelben die Sonne niemals un⸗ 
tergeht und der auf ein Zeichen Millionen von 
Soldaten in Bewegung ſetzt, ſendet diiſes Pfand 
der Freundſchaft und der unerſchütterlichen Liebe ſei⸗ 
nem Freunde und Alllirten, dem edlen und ritter 
lichen Souverän von Afghaniſtan und Beludſchiſtan. 
Die Geſchichte lehrt, daß Rußland eine gerechte 
Sache ſtets zu der ſeinigen gemacht hat und daß es 
ſeine Allilrten gegen deren Feinde, wie mächtig die⸗ 
ſelben auch fein mögen, zu ſchützen verſteht. Wer 
mit Rußland iſt, braucht nicht zu fürchten, daß 
man ihm an die Haare ſeines Kopfes rührt. Das 
„Schwert Rußlands iſt mächtig. Seine Feinde wiſ⸗ 
ſen dies eben ſo gut als ſeine Verbündeten. Gott 
möge die beiden mächtigen Souveräne von Rußland 
und Afghaniſtan ſchüzen. Möge das Echo dieſer 
orte Troſt und Hoffnung nach jenen Ländern 
fingen, wo die Unterdrücker und Tyrannen 


— Die hieſigen Zeitungen begleiten den fort- 
rittlichen Parteitag bis jetzt mit Schweigen, theil- 
He mit der abfälligen Bemerkung, daß der Er- 
lg der Anſtrengungen nicht werth geweſen. Die 
rtſchrittliche „Bürgerzeitung“ allein widmet dem 
arteitag die folgende Anerkennung: Die bisheri- 
n Berathungen, aus denen die Feſtſtellung des 
euen Parteiprogramms hervorgegangen iſt, haben 
den Beweis geliefert, daß, jo ſehr auch die Anſich⸗ 
ten über das Maß der aufzuſtellenden Ziele aus⸗ 
einandergehen, eine grundſätzliche Verſchiedenheit der 
Anſchauungen innerhalb der Partei nicht vorhanden 

Wir ſind überzeugt, daß ſich an dieſen durch⸗ 
aus nicht zu unterſchätzenden großen Erfolg des 
Parteltages eine folgenreiche Entwickelung der Fort⸗ 
chrittspartei anknüpfen und dieſelbe daraus die 
Kraft ſchöpfen wird, auch ferner das Streben des 
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der „Bombay Pioneer“, daß die erſte Brigade der 
Thull⸗ (oder Kuram-) Kolonne in Hazarpir (Haß 
Pirs Yarkan Kila Siarat; ca. 35 Kilom. von 
Kuramfort entfernt), die zweite in Amadſhama an- 
gekommen ſei, die Vorhut befinde ſich halb Wen 
auf dem Marſche nach dem Kuramfort, der G 
ſundheitszuſtand der Truppen ſei ein guter. 
L Aus Petersburg vom 25. wird gemeldet, 
in den Departements des Reichsrathes hätten die 
Berathungen über die Vorſchläge des Finanzmint⸗ 
ſters, neue Steuern betreffend, ihren Anfang ge⸗ 
nommen. | 
— Wir das „Berl. Tagebl.“ hört, wird der 
Kaiſer mit dem Tage der Rückkehr nach Berlin un⸗ 
verzüglich die Regierungsgeſchäfte übernehmen und 
der „Reichsanzeiger“ denſelben Tag die betreffende 
Ordre publiziren. 


Ausland. 

Rom, 23. November. Die regierenden Häup⸗ 
ter mit Mordwaffen anfallen und die Bürger, wenn 
ſie ihrer Entrüſtung darüber öffentlichen Ausdruck 
geben, mit Bomben bewerfen, — das iſt in der 
That ein Terrorismus des Abſchaums der Menſch⸗ 
heit, über den man ſtutzig we den kann. Es klingt 
und ſchillert hier um einen herum wie von fernem 
Donnergrollen und Wetterleuchten. Der Bombe 
von Florenz iſt eine andere in Piſa gefolgt, die 
allerdings nur zwei Leute leicht verwundet hat. Der 
Attentäter wurde mit Mühe vor der Volkswuth ge- 
ſchützt, fünf Mitſchuldige wurden verhaftet, und alle 
gehören, wie man ſagt, der Internationale an. Und 
Schauermären langen von allen Seiten an: in Fa⸗ 
briano wurde zwei Tage vor der Durchreiſe des 


Königs ein Polizei ⸗Kommiſſar erdolcht, in Peſarof! 


ein allerdings flauer Angriff auf eine Kaſerne ge⸗ 
macht, in Florenz der mit der Aburtheilung des 
Mörders eines Soldaten beſchäftigte Aſſiſenhof von 
einer wüſten, tobenden Menge zum Aufheben der 
Sitzung gezwungen, in Neapel ein neuer Barſanti⸗ 
Verein gegründet, einen Tag nach dem Mordanfalle 
auf den König, in Reggio die Schüler verſchiedener 
Lehranſtalten bei einem zu Ehren des Königs ver⸗ 
anſtalteten Aufzuge geprügelt, in Rom alle, die das 
Königspaar feſtlich empfangen wollen, mit dem 
Dolche bedroht. Nanxürlich, daß die erhitzte Phan⸗ 
taſie des gehetzten Publikums auch allerlei Wahn⸗ 
gebilde erzeugt. So wurden vor der geſtrigen 
Sitzung der beiden Kammern die betreffenden Keller 
auf Pulverminen unterſucht, ſo ſoll die Eiſenbahn⸗ 
brücke von Caſerto, die der königliche Sonderzug 
morgen zu paſſiren hat, durch Dynamitpatronen be⸗ 
droht geweſen ſein. Die Lage iſt nach allen dieſen 
Symptomen ernſt genug. Um ſich darüber zu täu⸗ 
ſchen, muß man ſchon glücklicher Inhaber eines 
allein ſelig machenden Dogmas ſein. Die Radika⸗ 
len, einerlei ob fie in Roth oder in Schwarz ſchil⸗ 
lern, ſind darin einander gleich, daß ſie eine be⸗ 
queme Panacee für alle Urbel der Geſellſchaft haben, 
und ſo hört man auch hier wieder aus dem einen 
Lager nach abſoluter Freiheit ſchreien, aus dem an⸗ 
dern nach Unterwerfung unter Papſt und Kirche. 
Daß allerdings jetzt eine ſtramme Reaktion über 
Italien hereinbrechen werde, iſt weder zu wünſchen 
noch zu befürchten. Das Miniſterium ſcheint aller⸗ 
dings, nach dem geſtrigen Auftreten und den Aeuße⸗ 
rungen des Miniſters des Innern zu uatheilen, die 
Ceninerlaſt ſeiner Verantwortung ſchwer zu empfin⸗ 
den und es widerſpricht ſonderbar der neulichen Rede 
von Iſeo, wenn der Miniſter von fern auf die 
Nothwendigkeit von Ansnahmegeſetzen anſpielte, was 
von der Kammer mit eifigem Stillſchweigen aufge⸗ 
nommen wurde. Was Herrn Zanardelli fehlt, das 
iſt die Praxis und das Talent in der Verwaltung. 
Seine eigenen Unterbeamten klagen, daß er von der 
Polizei nichts verſteht, nichts veiſtehen will Rich- 
tig gehandhabt, würden die beſtehenden Geſetze aus⸗ 
reichen. Und das wird auch der Sinn der Aeußerung 
des Königs geweſen ſein, als er vorgeſtern dem 
Duca San Donato ſagte, daß diejenigen falſch rech ⸗ 
neten, die von dem Attentat auf eine bevorſtehende 
Einſchränkung der öffentlichen Freiheit hofften. Der⸗ 
artigen Verſuchen werde er ſeine Mitwirkung ver⸗ 
ſagen: er verlange nur ſtrenge und unbedingte Ach 
tung vor dem Geſetze. Auf Papſt Leo hat der 
Vorfall auch großen Eindruck gemacht. Wenn die 
| jefuitijche Schule auf den Zuſammenſturz der heuti- 
gen Geſellſchaftsordnung hofft und aus den Tüm⸗ 
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zieſem Geſichtspunkt aus iſt er jetzt um jo feſter 
feige. die Katholtken an die Urne zu ſchicken, 
aun Italien die in der Bevölkerung vorhandenen er⸗ 
ee Kräfle dienſtbar zu machen. 


j Mit der deutſchen Regierung wird noch immer 
preisen ‚verhandelt, und zwar auf einer ziemlich brei- 
‚ten Grundlage von Vorſchlagen, die durch den 
Münchener Nunelus hierhin vermittelt wurden und 
deren Umriſſe durch Die] in letzter Zeit veröffent⸗ 
lichten Punkte — Erlaubniß der Anmel dung, Ein- 
fluß den Kurie auf die Biſchofsernennungen, Rück⸗ 
tehr au dem abgeſchafften Paragraphen der preußi⸗ 
ſchen Verfafſung — im Allgemeinen bezeichnet ſind. 
Bezüglich des Kardinals Ledochowski wird bald ge⸗ 
ſorgt warden, daß dieſer Stein des Anſtoßes durch 
eine endgültige Anſtellung in Rom entfernt werde. 
Mit Rußland ſcheint es keinen Frieden geben zu 
ſollen, weil man in dem, was von jener Seite her 
bezüglich des polniſchen Klerus vorgeſchlagen wird, 
die Zumuthung erblickt, denſelben in eine polniſche 
Agentur zu verwandeln. Unter den nachgelaſſenen 
Papierſchätzen von Pius IX. hat man verſchiedene 
Dokumente gefunden, in denen der päpſtliche Stuhl 
von guswärtigen Regierungen angegangen wurde, 
auf eine Beteiligung der katholiſchen Bevölkerung 
am Staatsleben in erhaltendem Sinne zu wirken, 
weil jent Alles drunter und drüber zu gehen drohe. 
Unter solchen Zuſchriften finden ſich Vermerke von 
Pius“ Hand: „Unzeitgemäß“, „Kein Vertrag mit 
der Reb ution“. Beſonders dringlich iſt in dieſem 
Sinne e von Napoleon III. im Jahre 1866 an 
den hell. Fi gerichtete Aufforderung. Hätte Pius 
derſelben "folgt, wer weiß ob nicht Leo noch Sou⸗ 
perän 7 Batzimionluna wäre. ar 
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Settin, 27. November. In der geſtrigen 
Stadtvetordneten⸗Sitzung lag zunächſt der in der 
vorigen Sitzung vertagte Antrag des Herrn Dr. 
Meyer vor, Seitens der Verſammlung beim Ab⸗ 
geordnetenhauſes wegen Abänderung des Geſetzes 
vom 11. März 1850, nach welchem die Kommunen 
zum Erſatz der bei Tumulten und öffentlichen Auf⸗ 
läufen entſtehenden Schadens verpflichtet ſind, zu 
petitiontren und dem Magiſtrat anheimzugeben, ſich 
dieſer Petition anzuſchließen. Der Referent, Herr 
Bohn, bezeichnet das Geſetz als ein durchaus 
anomales, von den allgemeinen Rechtsgrundſätzen 
abweichendes. Er weiß nicht, wie die Kommunen 
im Stande ſein ſollen, Exzeſſe und Tumulte zu ver⸗ 
hüten, indem fie dazu gar keine Mittel beſä ßen. 
Die Erhaltung des inzeren Friedens jei entſchieden 
nicht Sache der Kommen, ſondern des Staates. 
Er glaube deshalb auch, daß der Verſuch der He 
beiführung einer Geſetzesänderuns durchaus begrün⸗ 
det ſe! Dagegen hält Referent den Antrag in der 
Form, wiener jetz. vorliegt und ihn der Antragſteller 
ausgeſprochen wiſſen will, daß die Pflicht zum 
Schadmnserſatze vom Fiskus übernommen werden 
müſſe, nicht für annehmbar, es würde in dieſem 
Falle die Anomalie des Geſetzes nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede aufrecht erhalten werden, daß ſtatt der Kom⸗ 
munen der Staat als Entſchädigungsverpflichteter 
eintreten ſolle, wozu derſelbe wahiſcheinlich wenig 
Neigung haben werde. Referent ſchlägt demnach 
vor, durch Vermittelung des Magiſtrats einfach 
wegen Aufhebung des beſtehenden Geſetzes zu peti⸗ 
tioniten. Herr Dr. Meyer bezeichnet das Geſetz 
als vollſtändig veraltet, in den Motiven heute auch 
gar nicht mehr zutreffend und empfiehlt deshalb die 
Abſendung der Petitton, zu der die Verſammlung 
jedenfalls auch ſelbſtſtändig befugt ſei. Als Ver⸗ 
theidiger des Geſetzes treten dagegen der Herr Ober 
bürgermeiſter, ſowie Herr Dr. Amelung 
auf. Erſterer bemerkt, wie er perſönlich ſich für die 
beantragte Petition nicht erwärmen könne. Die 
Sicherheitepolizei werde mit nur geringen Ausnah- 
men überall von den Kommunen ſelbſt verwaltet 
und er bekenne offen, daß er die Verwaltung der⸗ 
ſelben, namentlich auch für unſere Stadt, gern in 
Staatshänden belaſſen würde, wenn die Stadt nur 
die Verwaltung der Baupolizel ꝛc. habe, indem der⸗ 
ſelben durch bie ſtaatliche Verwaltung ſehr erhebliche 
finanzielle Opfer erſpart würden. Nachdem der Herr 
Vorſitzende unter ungetheilter Zuſtimmung der Ver⸗ 


Städteordnung vollſtäudig das Recht habe, ſelbſt⸗ 
ſtändig zu petitioniren, und Her: Dr. Meyer 


ſo ſchaut Leb dagegen vorſorglicher in die nähere jeinen Antrag hinſichtlich der Faſſung der Petition 


Zukunft und befürchtet von dem Ruin des m 


oder⸗ zu Gunſten des vom Referenten geſtellten Antrages 
nen Staates das gleiche Schickſal der Kirche. Von zurückgezogen hat, wird über Letzteren abgeſtimmt 


ſammlung konſtatitt, daß Letztere auf Grund der 
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und derſelbe mit Majorität abgelehnt, womit alſo 
die beabſichtigte Petition erledigt iſt. 


ten, welche bei der Heuabfuhr von 9,50 h ſtädti⸗ 
ſcher Ihnawieſen vorgekommen ſind, welche einge⸗ 
ſchloſſen zwiſchens den Wieſen des Herrn Barons 
v. Troſchke und des Herrn v. Petersdorf liegen, 
ertheilt die Verſammlung tore Zuſtimmung zur Ver⸗ 
pachtung der Wieſen auf 12 Jahre vom 1. April 
k. 36. ab an Herrn v. Troſchke für die als ſehr 
günſtig erachtele Pachtſumme von jährlich 970 
Mark. 

Der Antrag des Magiſtrats auf Zuſtimmung 
zu der Erwerbung einer auf dem Grundſtück „Sa⸗ 
lem“ hinter 36,000 Mk. eingetragenen Hypothek 
von 12,000 Mk. aus den Mitteln der Sparkaſſe 
fand, der wiederholten Befürwortung des Herrn 
Bürgermeiſters Sternberg ungeachtet, nicht die 
Zuſtimmung der Verſammlung, indem dieſe Hypo- 
thek nicht mehr voll innerhalb der erſten Werths⸗ 
hälfte des auf 119,175 Mk. taxirten Grundſtücks 
ſteht und die Herren Wendlandt und Ame⸗ 
lung deshalb auf Grund des Wortlautes des 
Statuts der Sparkaſſe nachzuweiſen ſuchten, daß die 
Verſammlung außer Stande ſei, die Beleihung aus 
gedachter Kaſſe zu genehmigen. Dagegen wurde 
dem Magiſtrat die Ermächtigung ertheilt, die Hy⸗ 
pothek aus Kämm reimitteln zu erwerben, inſofern 
dazu Fonds vorhanden ift. — Eine längere Dr. 
batte rief die vom Magiſtrat beantragte Genehmi⸗ 
gung zur Mehreinſtellung von 2520 Mk. an PBris 
ben für Stadtarme in den Etat des Johannisklo⸗ 
ſters, und Erhöhung der Zahlung an die bisherigen 
Pröben von 9 auf 15 Mk. monatlich hervor. Die 
Finanzkommiſſion erklärt ſich nicht nur gegen dieſe 


Erhöhung und eine Vermehrung der Pröbenden, 


ſonderu auch gegen die vom Magiſtrat befürworten 
Vertagung des Projektes wegen des Baues eines 
zweiten Stiftshauſes auf 3 Jahre, welche Vertagung 
damit begründet wird, daß dem vorhandenen Be⸗ 
dürfniß zur Zeit mit durch die Saane⸗Stolle⸗ und 
die Kuhberg⸗Stiftung genügt werde. Die Finanz⸗ 
Kommiſſton berechnet, daß die Mittel zu dem er⸗ 
wähnten Neubau demnächſt faſt vollſtändig vorhan⸗ 
den ſein werden und beantragt, die Verſammlung 
möge beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, ſpäte⸗ 
ſtens im Jahre 1880 eine Vorlage wegen des 
Baues zu machen. Herr Pie ſt dagegen wünſcht 
dem Magiſtrat zur Erwägung anhelm zu geben. or 
es ſich nicht als zweckmäßig empfehle, ee 
des Kloſtergebäudes zu Wob einzurichten, 
welchem Antrage Herr Surhermeiſter Sternberg 
Inden. mim pet. Bet der Abſtimmung wurden 
Hi 


in 


cchläge der Finanzkommiſſion durchweg ange⸗ 
nommen. 

Die Verſammlung genehmigte auf Antrag des 
Herrn Direktors Kern die koſtenfreie Hergabe der 
Aula des Stadt⸗Gymnaſtums während dieſes Win⸗ 
ters zu 6 Vorleſungen zum Beſten der Lehrer⸗Witt⸗ 
wenkaſſe, ferner die Vermiethung einzelner Räume 
im alten Rathhauſe und zwar des Rathskellers, 
ſowie zweier parterre belegenen Säle an den Re- 
ſtaurateur Herrn Gutke vom 1. April k. Is. ab 
auf 6 Jahre für jährlich 7000 Mk., und der jetzi⸗ 
gen Portierwohnung, ſowie des bisher für die 
Steuer⸗Rezeptur III benutzten Lokals an die Herren 
Megow und Köhn vom 1. Januar k. Is. ab 
auf 6 Jahre für jährlich 1500 Mk. Ebenſo wurde 
die Zuſtimmung zur Vermiethung der im Erdgeſchoß 
des Hauſes Köntgsſtraße Nr. 8 befindlichen Räum⸗ 
lichkeiten an den Kaufmann Herrn Lewin auf 
die Dauer von 67½¼ Jahren für jährlich 3000 Mk. 
ertheilt. 

Auf die Ausübung des Vorkaufsrechtes bezüg⸗ 
lich der Grundſtücke Pölitzerſtr. 55, Pommerensdor⸗ 
ferſtr. 13 und Pommerensdorfer Anlagen 13 9 
wurde verzichtet. — In Betreff das von dem Eigen⸗ 
thümer Herrn Luckwaldt am Roßmarkt und des 
von ſeinem Miether, Kaufmann Herrn Saal- 
feld, eingereichten Proteſtes gegen die Aufſtellung 
einer Anſchlagſäule vor dem Luckwaldt'ſchen Hauſe 
beſchloß die Verſammlung Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung. — Dieſ elbe nahm ferner Kenntniß von der 
Rückaußerung des Magiſtrats in Betreff der be- 
kannten Beſchwerde des Herrn Dinſe wegen Ueber⸗ 
bürdung in der Klaſſenſteuer, und da in derſelben 
betont war, daß Herrn D. iin dem Beſcheide auf 
ſeine Reklamatlon pro 1877 — 78 ausdrücklich er⸗ 
öffnet ſei, daß er bei erhöhter Steuerveranlagung 
pro 187879 erneuert reklamiren müſſe, was er 
rechtzeitig zu thun indeſſen unterlaſſen habe, nahm 


Zur Vermeidung mannigfacher Unzuträglichkei⸗ 


Diefer Antrag wird indeſſen abgelehnt und nach] ebenſo leiſtete Herr Geift als Lorenzo recht Tüchti⸗ Händel's erſter Oper „Almire“. Sämmtliche drei f 
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Blätter als Publikationsorgane im Statut zu be⸗ Gentleman iſt, und quälte er ſich ohne Erfolg das fein und Schubert, die ſich durch tiefes Verſtändniß 
zeichnen. Die übrigen Berathungsgegenſtände rour⸗ Engliſche zu maltraitiren. Frl. Trouſil dage⸗ im Vortrag auszeichneten und das von Hauſe aus 
den wegen vorgerückter Zeit von der 0 gen erfreute uns durch ihre Darſtellung der Lady, dankbare Auditorium zu vielfachem Applaus hin⸗ 


der Herr Borfitende Veranlaſſung, das Anerkenntniß 
der Verſammlung zu konſtatiren, daß dem Beſchwerde⸗ 
führer kein Unrecht geſchehen jet. 

Zum Mitgliede der 1. Schul⸗Kommiſſion wurde 
der Louiſenſtraße 24 wohnhafte Bäckermeister Herr 
Schultz gewählt. — Bei den Titeln 6, 7 und 
8 des Etats pro 1877 78 find Ueberſchreitungen 
zur Geſammthöhe von 414,38 Mk. vorgekommen, 
welche Summen nachbewilligt wurden. 

Bei der Verwallung der Sparkaſſe ſoll in 
Folge demnächſtiger Verlegung derſelben nach dem 
neuen Rathhauſe inſofern eine Aenderung eintreten, 
als wie künftig die Ein⸗ und Auszahlungen von 
einander getrennt und jede von biſonderen Beamten 
beſorgt werden ſoll, was indeſſen die Anſtellung 
eines fünften Beamten mit dem niedrigſten Gehalts⸗ 
ſatze der betreffenden Gruppe von jährlich 2175 
Mark nnd einzelne Statutänderungen nothwendig 
macht. Die Finanz⸗Kommiſſion erklärt ſich mit der 
betreffenden Vorlage im Allgemeinen einverſtanden, 
kann indeſſen einzelnen Statutänderungen nicht zu⸗ 
ſtimmen, darunter namentlich auch derjenigen nicht, 
daß als Publikationsorgane für die öffentlichen Be⸗ 
kanntmachungen der Kaſſe jetzt nur die „Neue Stett. 
Ztg.“ und der „General⸗Anzeiger“ benaunt werden, 
wogegen bisher im Statut ausdrücklich „die Stetti⸗ 
ner Zeitungen“ genannt ſeien. Herr Geiſeler 
drückt ſein Erſtaunen darüber aus, daß vom Magi⸗ 
ſtrat Statutänderungen beantragt würden, ohne daß 
die Vorſteher der Sparkaſſe irgendwie gehört worden 
ſeien und beantragt, Rückgabe der Vorlage an den 
Magiſtrat, um das Verſäumte nachzuholen. Wenn, 
die Vorſteher, bemerkt Redner weiter, nicht einmal 
über Fragen von prinzipieller Wichtigkeit 
gehört würden, dann wiſſe er in der That nicht, 
wozu dieſelben überhaupt gewählt ſeien. Herr Bür⸗ 
germeiſter Sternberg ſucht die Ausführungen 


abgeſetzt. und glaubten wir der wiederholten Verſicherung des riſſen. Den Schluß des Konzertes bildete Karl 
Stettin, 27. November. Die Kreis- Schul, Lord gern, daß er fie aus wirklicher Inklination ge⸗ Löwe's geiſtvolle Ballade „Archibald Douglas“, die 
inſpektoren ſind in letzter Zeit wiederholt angewſeſen heirathet babe. Die Banditen der Herren Ruffeni| fi von Seiten des Singers einer vollendet künſt⸗ 
worden, ihre beſondere Aufmerkſamkeit auf die Er⸗ und Ziefeniß find als gelungene Figuren zu be- leriſchen Behandlung zu erfreuen hatte. Die Kon⸗ 
theilung des Religionsunterrichtes auf der Unterſtufe zeichnen. zertgeber wurden durch überaus reichlichen Beifall 
der Volksſchule und auf die Beſeitigung des geiſt⸗ und mehrmaligen Hervorruf geehrt. 
loſen Memorirens der bibliſchen Geſchichte zu richten E i H R 
und über das Ergebniß ihrer Bemühungen Ende Noch befinden wir uns im „Werden“ der 
März k. J. Bericht zu erſtatten. tmuſkkaliſchen Saiſon, die erſt während der kalten, 
L Jn der Provinz Pommern ſind in den ſchneeigen Wintertage zu blühen pflegt, und ſchon 
letzten zwei Jahren faſt gar keine Brennereien, wohl ſtrömt auf uns ein fo reicher Tonſegen hernieder, 
aber eine Menge Stärkefabriken errichtet worden.] daß unſere Stadt zu ſagen berechtigt iſt: „Ich 
Pekuntäc find die Beſitzer der Stärkefabriken in den ſchwimm' im Meere voller Tön' und ſüßer Lieder“! 
letzten Jahren weiter gekommen, in Rückſicht auf] Kaum hat uns der feurige, jugendliche Rafael Jo⸗ 
Viehhaltung, Dunglraft und daraus folgende Er- ſeſſy, der marmorne Pianiſt bellachiniſcher Finger⸗ 
tragsfähigkeit des Bodens jedoch die Brenneſteibe⸗ | Fertigkeit verlaſſen, da naht das enfant chéri aller 
ſttzzr. Nach einem der pommerſchen ökonomiſchen Wagnerenthuſiaſten, der beneidete, vollendete Ge⸗ 
Geſellſchaft erſtatteten Gutachten empfiehlt ſich. die ſangskünſtler Franz Nachbaur und provozirt eine 
Anlage einer Brennerei mehr für größere Güter, die allabendliche Maſſen⸗Wallfahrt nach dem Tempel 
mindeſtens 600 Wispel eigene Kartoffeln verarbei⸗ ſeiner Muſe, uns daſelbſt durch den Reichthum ſei⸗ 
ten, und bei größerer Entfernung vom Abſaſzorte.] ner goldenen Töne entzückend. Doch während das 
Einer noch höheren Verwerthung der Btenn ereien dicht gedrängte Theaterpublikum ſpannend feinem 
fanden zur Zeit die Differentialtarife entgegen. In „Fra Diavolo“ lauſcht, hat ſich im Saale der 
der Generalverſammlung der genannten Geſellſchaft] Abendhalle ein diſtingutrtes Publikum noch zahlreich 
hob Dr. Birner weiter hervor, daß die große Be- genug verſammelt, um den Herren Ignaz Brüll und 
deutung der Brennerei darin liege, daß mit dem] Georg Henſchel zu beweiſen, daß Stettin — wenn 
verkauften Spiritus nur Luftbeſtandtheile ausgeführt es will — muſikaliſche Konkurrenz ertragen kann. 
werden, während die Bodenbeſtandtheile dem Gute] Die Namen der beiden Konzertgeber haben ſich ſchon 
erhalten bleiben, und reſümirte der Vorſtzende da⸗ ſeit Jahren eines ausgezeichneten Klanges zu er⸗ 
bin, daß, trotzdem augenblicklich Manches für] freuen. Ignaz Brüll reiht ſich den erſten Klavier⸗ 
Stärfefabriten ſpreche, dennoch in den meiften Fällen ſpielern unſerer Zeit würdig an. Sein Anſchlag 
des Herrn Geifeler möglichſt zu widerlegen, und be⸗ die Brennerei-Anlagen vorzuziehen ſelen. iR ein geſunder und ſympathiſcher und die Technſt 
hauptet, daß die Vorſteher bei allen wichtigen Fra⸗ Stadt⸗Theater. feines Spiels eine vollendete, ja zuweilen erſtaun⸗ 
gen, fo insbeſondere auch bei allen Kapitalanlagen Der geſtrige Nachbaur - Abend war eine der liche. Brüll weiß ſtets 1 die Herrſchaft über ſich 
ſtets gehört würden. Herr Greffrath beſtätigt] Kunſtperlen unſerer Theater Saiſon. In welchem ſelbſt zu behaupten und fällt nie in jene, Künſtlern 
dagegen die Ausführungen des Herrn Geiſeler mit] warmen Andenken Herr Nachbaur von feinem letz- ſeiner Gattung jo oft anhangende, Uebertreibung. 
dem Zuſatze, daß die Bürgermitglieder des Vor- ten Gaſtſpiele bei den Stettinern noch ſteht, bewie⸗ Seine höchſt edle Auffaſſung befindet ſich ſtets mit 
ſtandes der Kaſſe bis vor etwa 6 Monaten ſen die gefüllten Häuſer vom Sonnabend beim dem Kunſtwerk im innigen Konkordat und fühlen 
nichts weiter als bloße Keſſeu⸗Reviſoren geweſen] Lohengrin“ und von geſtern, Montag, bet der] wir uns bei ſeinem ruhigen, durchdachten und geift- 
ſeien, erſt ſeit jener Zeit habe ſich die Sache geändert.] Aufführung des „dia Diavolo“. vollen Spiel wie in Gottes ſchöne freie Natur ver⸗ 
Der Herr Oberbürgermeiſter bemerkt, daß Es gereicht uns zur beſonderen Freude, kon⸗ſetzt, wo aller Dunſt und Nebel verfloſſen und der 
die Sache nicht wohl einen Aufſchub dulde, und] ſtatiren zu können, daß die Stimme unjeres Gaſtes, klare Aether mit der milden Sonne unſere Sinne 
handle es ſich jetzt ja auch nur um einige lediglich] welche am Sonnabend, wahrſcheinlich in Folge der belebt. Aus ſeinem reichen Schatz des Vorgeführ⸗ 
formelle Statutänderungen, die vorher genau ge- Reiſe, eiwas angeſtrengt erſchten, am Montag wie⸗ ten heben wir befonders hervor: die Beethoven ſche 
prüft ſeien. Herr Bürgermeiſter Sternberg f der ihre alte Kraft und ihren ſchönen, reinen Klang Sonate op. 31 Nr. 2, das „Scherzo“ von „Men- 
Den Vorſtehern ſei von ihren Rechten nichts ent- gewonnen hatte und wieder jenen ſüßen melobſſchen delſohn und die „Sommernachts⸗Paraphraſe von 
zogen, er müſſe indeſſen bitten, daß, wenn die Ver⸗ Klang verne, men ließ, der ſtets das Entzücken des] Liszt. Durch Nr. 3a und 3b, Mazurka aus op. 
ſammlung anderer Anſicht ſei, eine beſondere Kom- Publikuns war; auch vom Tremulando war geſtern 34 und 35, führte fi der Spieler als geiſtreicher, 
miſſion zur Prüfung der Sachlage niedergeſetzt] keine Spur mehr vorhanden. Einen prachtvollen fruchtbarer und ſelbſtſtändiger Komponiſt vor. Georg 
werde. Herr Dr. Amelung beantragt, die Vor- und wirklich ſeltenen Genuß bot der Vortag der Henſchel zählt zu unſeren anerkannt tüchtigſten und 
lage zu genehmigen, dabei indeſſen zu erklären, daß] Romanze im zweiten Akte, wie der der großen Arie berühmteſten Oratorienſängern. Sein Baßbaryton 
im vorliegenden Falle gegen den § 36 des Sta- im dritlen Akte. Zu der im feinſten ( chmacke zeugt von der ſorgfältigſten künſtleriſchen Erziehung. 
tuts verſtoßen ſe-i und den Magistrat zu erſuchen, durchdachten und ausgeführten charakteriſt) Dar- Die Stimme iſt nicht übermäßig umfangreich, ge⸗ 
dahin zu wirken, daß ſolche Verſtöße künftig ver⸗ſtellung jeiner Rolle wuroe der Küng ß feine] nügt aber für einen Konzertſaal vollkommen. Sie 
mieden werden. Die Verſammlung beſchließt in] äußeren Zorzüge ungemein egünſligt. ie wear klingt. daneben echt lieblich uud. gefällig. Bon 
diefem Sinne. An der Debatte über die Faſſung in der That jener heißblütige Italiener, den vor überaus lünſtlertſchem Werth iſt die Art ſeines Vor⸗ 
bezüglich der Publikationsorgane betheiligen ſich die] keiner Gefahr zurückſchreckt und mit an den trages, die mit wunderbarem Talent Wort und 
Herren Haker, Pieſt, der Referent, Herr Cohn, Herr Augenblick der Rache für feine gefallenen Brüder Ton zu verſchmelzen verſteht und durch dieſe dra⸗ 
Bürgermeister Sternberg und Herr Saunier. Die denkt; das war aber auch jener echte ronſaniſche matiſche Influenz für Oratorien von beſtechender und 
Herren Pieſt und Saunier befürworten, als dieſe] Edelmann, dem warmes, leidenſchaftliches Blut in feſſelnder Wirkung if. Der verehrte Sänger führte 
Organe im Statut die „N. St. Z.“, den „Gen. den Adern fließt, der mit vornehmer Grandezza ſich durch drei uns bisher unbekannte Geſangslei⸗ 
Anz.“ und das „Stettiner Tageblatt“ zu bezeich- aufzutreten verſteht, und der mit ſüdländiſchem Feuer ſtungen ein, Es waren dies die ‚über 200 Jahre 
nen, wogegen der Referent keine beſtimmte Bezeich⸗ der Lady Liebesromanzen vorzuſingen weiß. alte italieniſche Kantate „Vittoria“ von Glovannt 
nung der Blätter, ſondern nur die Angabe wünſcht, Anmuthig und lieblich im Geſang wie im Giacomo Cariſſimi, eine Arte aus Joſeph Haydn's 
daß in mindeſtens 3 Zeitungen inſerirt werden muß. Spiel war die Zerline des Fräul. Bal damus , Oper „Orfeo ed Eurydice“ und eine ſolche aus 


Konzert. 5 


; Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 26. November. Der ruſſiſche Bot⸗ 


Unterredung mit Lord Salisbury. 1 
Dover, 26. November. In vergangener Nacht, 
um Mitternacht, iſt der Hamburger Poſtdampfer 
„Pommerania“ unweit Folkeſtone mit einem anderen 
Schiffe, in welchem man den „Moel Eiltan“ von 
Carnarvon vermuthet, zuſammen geſtoßen. Die Pom⸗ 
merania“ ſank 10 Minuten nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoß. Von den an Bord der „Pommerania“ be⸗ 
findlichen Paſſagieren und von der Schiffsmann⸗ 
ſchaft zuſammen ſind 172 Perſonen gerettet, gegen 
50 find in den Wellen umgekommen. Der Kapi⸗ 
tän, ſowie der zweite und dritte Schiffsoffizier be⸗ 


geretteten Paſſagiere und Schiffsmannſchaften ſind 
hier angekommen. a 5 
Petersburg, 26. November. Die Berufung 


veranlaßt durch den Willen des Kalſers, dem Fürſten 


deutigen Aeußerungen gegenüber den Bulgaren zu 
enthalten und ſich ſtrikte an die Inſtruktionen zu 
halten habe, welche ibm in Betreff der Organiſation 
Bulgariens in Ausführung des Berliner Friedens 
ertheilt worden ſind. Er habe darüber in ſeinem 
perſönlichen Verkehr mit Bulgarien keinen Zweifel 
zu laſſen. 

Nach der Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers 
dürften einige Perſonal⸗Angelegenbeiten höherer Ver⸗ 
waltungs⸗ und diplomatiſcher Stellen zur Entſchei⸗ 
dung kommen. Schon jetzt kann indeß verſichert 
werden, daß die Behauptung eines Tauſches zwi⸗ 


Botſchafter in London, von Noviksff und Schuwa⸗ 
loff, nicht in das Bereich der ſchwebenden Fragen 
gehöre. 

Die Behauptungen Wiener Korreſpondenten, 
daß zwiſchen der Pforte und Rußland auf den Ab- 
ſchluß eines definitiven Friedensvertrages verzichtet 


Vertrag nicht aufgehobenen Beſtimmungen des Ver⸗ 


werden in hieſigen unterrichteten Kreiſen als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 


der Dobrudſcha an die rumäniſche Regierung. 

Petersburg, 26. November. Der Chef der 
Kanzlei der dritten Abtheilung der Geheimen Kanz⸗ 
lei des Kaiſers, Geheimrath von Schulz, hat dem 
„Regierungsboten“ zufolge wegen ſeiner gänzlich er⸗ 
ſchütterten Geſundheit ſeine Entlaſſung genommen. 

Rom, 25. November. Die amtliche „Gaz.“ 
veröffentlicht die Verlängerung des Handels- und 
Schifffahrtsvertrages zwiſchen Deutſchland und Italten 
bis zum 31. Dezember 1879. 
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ſchafter, Graf Schuwaloff, hatte geftern eine lange 


finden ſich unter den ums Leben Gekommenen. Die 


des Fürſten Dondukoff⸗Korſakoff nach Livadia war 


ausdrücklich auszuſprechen, daß er ſich aller zwei⸗ 


ſchen unſerem Botſchafter in Wien und unſerem 


ſei, dafür aber die Pforte die durch den Berliner 


trages von St. Stefano lediglich beſtätigen werde, 
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Mit dem heutigen Tage beginnt die Uebergabe y 
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Zelle Nummer Sieben. 
goman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 


15) 5 7 

Im Allgemeinen vermochte Lionel ganz gut eine 

Fotur-Acht von einem Pique⸗Aß zu unterſchelden, 
pie Unruhe, die er augenblicklich empfand, wirkte 
aber ſo ungemein ungünſtig auf ſeine natürlichen 
Anlagen, daß der Mann aus dem Aztekenlande ſich 
pom erſten Momente an, wo er das Spiel be 
obachtete, eines erſtaunten Murrens nicht erwehren 
onnte. ? 
Bald aber wechſelte er den Gegenſtand ſeines Er- 
ſaunens, denn nach dem erſten Spiele ſchon war 
es nicht Mehr Lionel's Ungeſchicklichkeit, ſondern die 
außerordentliche Gewandtheit ſeines Gegners, die 
feine Aufmerkſamkeit im höchſten Maße feſſelte. 

Uebrigens dauerte das Spiel nicht lange. 

Lionel war bald jo gänzlich geſchlagen, daß ihm 
feine Chance mehr blieb. 

„Soll ich Ihnen noch Revanche geben?“ fragte 
ber Orientaliſt mit wohlwollendem Lächeln. 
Ich danke Ihnen, mein Herr“, verſetzte der 
Amerikaner. 

„Es iſt ſchon ſpät und ich beabſichtige, mich ſo⸗ 
gleich zurückzuziehen“ 

„Der Herr ſcheint überhaupt kein guter Spieler 
zu ſein“, bemerkte der Mexikaner, während Lionel 
ſcch entfernte, mit rauher Stimme. „Er könnte ru⸗ 
dig die ganze Nacht hindurch ſpielen, ohne einem 
Gegner, wie Sie es ſind, auch nur eine einzige 
Partie abzugewinnen“ 

„Sie wollen mir nur ſchmeicheln, mein Herr“, 
J verſetzte Buvard, indem er demüthig den Louis, den 

Lionel auf den Tiſch gelegt hatte, einſteckte. 
Ich ſchmeichle niemals“, behauptete der Mexika⸗ 

ner, aber ich glaube, daß das Reſultat, wenn ich 
mich an der Stelle jenes Herrn befunden, ein an⸗ 

deres geweſen wäre.“ 
Nun gut“, ſagte Buvard, „ich bin durchaus 
nicht abgeneigt, mich mit einem gefährlicheren Geg⸗ 
ner zu meſſen. Ich habe jahrelang in Mexiko ge⸗ 
lebt, kenne daher die Sitten und Gebräuche des 
Landes ſehr genau und kann mich Ihnen alſo auch 
| in ſofern zur Verfügung ſtellen, als ich Ihrer Mut- 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 26. November. Wetter ſchön. Temes + 

e gi. Barom. 28“ 1“, Wind SW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 

156 112 Rum. u. Ung. 130 160, weiß. 170—178, 

per November 177 bez., per Frühjahr 181—180,5 bez., 

per Mai⸗Juni 182,5 bez. 

Moggen unverändert per 1000 Klgr. Info inf. 118 
123, Ruſſ. 116—119, per November 117 nom., per 

Frühlahr 120,5 120 bez., per Mat⸗Juni 121 bez. 
Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko Bram 117130, 

Futter- 100 115 

Hafer ſtill, per, 1000 Kigr. loko 100 —115. 


I esse fl, ver 1000 alte, os Lac 82—14 
es 00 


|. Hübl unverändert, per 100 Klar lolo otme Jaß 
JJV 


58 Bf. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 

53,5 bez., per November 52,3 bez, per November⸗De⸗ 

tember 50,5 — 50,3 bez., Bf. u. Gd., per Früh lahr 51,5 

bez., Bf. u. Gd. 
petroleum loko 9,65 —9,75 nach Qual. bez. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 177 Roggen 117, 

Rüböl 57, Spiritus 52,3. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Marie Jacob mit Herrn Julius 
Ondner (Stralſund). I : 

Verehelicht: Herr Carl Klock mit Fräulein Emma 
Lehmus (Barth). 

Geboren: Ein Sohn Herrn Ferd. Sorge (Stralfund). 
— Herrn Otts Zaſtrow (Stargard). — Eine Tochter 
Herrn Rittergutsbeſitzer Neſte (Gieskow). 

Geſtorben: Schmiedemeiſter Heinrich Mohr (Stralſund) 
Frau Bertha Vogel (Stargard). 


WVerlooſung 
izꝛium Beſten der f 
Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗ 
und Penſions⸗Anſtalt. 


Zum Beſten der unter dem Protektorat Ihrer Kaiſerl. 


Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗Penſions⸗Anſtalt wird 
am 2. December in Stettin eine 
Verlooſung von Nähmaſchinen, 
goldenen und ſilbernen Herren⸗ 
und Damenuhren, Alfenide⸗ und 
Silberſachen, Gemülden, weiblichen 
Handarbeiten, Wäſche⸗,Gebrauchs⸗ 


anſtaltet. 
zu haben in der Expedition dieſer 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten 
wir zur frankirten Rückantworteine Zehn⸗ 


und Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin ſtehenden 


und Werthgegenſtänden ꝛc. ver⸗ 
Looſe a 50 Pfg. ſind 


pfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtan⸗ 


VATER HE FO WIELTTO BETTER DDr TE e e IT en 
* * 
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terſprache mächtig bin und mich mit Vergnügen darin | fang 5 iggee Pariſer Aufenthaltes war ſte ſehr viel 


mit Ihnen unterhalten würde.“ 
Der Mann aus dem Aztekenlande zuckte leiſe zu⸗ 
ſammen. f f 


bei Va utine geweſen, die ihrerſeits in jener leiden⸗ 
ſchaftlieen Schwärmerei, die man eigentlich nur 
währen der Penſionszeit empfindet, für die ſchöne 


Buvard hatte dieſe Worte in einem ſo gefliſſentlich Fremde erglühte. 


troniſchen Tone geſprochen, daß dem Fremden da⸗ 
durch ein ganz unverhofftes Licht aufging. 

Seine Augenbrauen zogen ſich zuſammen und 
ſein Blick wurde unruhiger und forſchender. 

„Sieh, fieb, was bedeutet das?“ murmelte er 
vor ſich hin. „Sind wir vielleicht gar Landsleute?“ 

„Das kommt ganz darauf an, welches Ihr Vater⸗ 
land iſt.“ — 5 
„Ihre verdammte Brille hat mich ganz irre ge⸗ 
macht.“ 5 

„Die Brille iſt dem Menſchen gegeben, um feine 
Blicke dahinter zu verbergen,“ verſetzte Buvard 
belehrend und fügte einen Augenblick ſpäter noch 
hinzu: 

„Wie wird Ihr Name denn eigentlich ausge⸗ 
ſprschen?“ 

„Vielen Menſchen gelingt es nie, ihn richtig aus⸗ 
zuſprechen,“ verſetzte der Mexikaner. 

„So ſagen Sie mir wenigſtens, wo Sie gewöhn⸗ 
lich zu finden ſind?“ 

„Was das anlangt, mein lieber Kleiner, ſo bin 
ich überall oder meiſtens nirgends zu finden!“ 

Bei dieſen Worten machte der Mexikaner dem 
Fragenden eine tiefe Verbeugung und ſchritt der 


Thür des Boudolrs zu, durch die er ohne Zögern 


verſchwand. a 1 
Buvard war ihm aber, trotzdem er ſeinen Rück⸗ 


zug ſehr beſchleunigt hatte, dennoch zuvor gekommen; 


und als der Mexikaner fein Koupee, das ten jen- 
ſeits der Straße erwartete, beſtieg, warf ſich das 
gelehrte Mitglied des Vermeſſungsbureaus in einen 
Miethswagen und befahl dem Kutſcher, dem voraus⸗ 
fahrenden Wagen, der ſeinen wilden Gefährten von 
dannen trug, genau zu folgen. 

Frau Murder hatte inzwiſchen nach der kurzen 
Unterredung mit dem Mexikaner an Sir Douglas 
Arme den Saal wiederum durchſchritten und neben 
Fräulein de la Chataignerie Platz genommen. 

Sie kannte den Inſtruktionsrichter, an den ſie 
von einer ihm ſehr befreundeten Familie empfohlen 
war, genauer und hatte bald eine aufrichtige Zu⸗ 
neigung für ſeine hübſche Tochter gefaßt. Zu An⸗ 


Unterröck 


Damen- 
ku. Morgenröcke 


in auerkaunt ber en Stoffen und Fgcons empfiehlt in 
ſehr großer Auswahl zu anßergewö 


Julius Monasch, 
1314, obere Schulzenſtr. 1314. 


Sie hatte allerdings ſeit einiger Zeit zu ihrem 
Schmer l, bemerkt, daß über dieſer beglückenden 
Freund ift eine leichte Wolke ſchwebte und fragte 
ſich in er kindlichen Unſchuld oftmals tiefbeküm⸗ 
mert, wacher Veranlaſſung dieſer plötzliche Wechſel 
in Vivſges Gefühlen zuzuſchreiben ſei. 

An ſem Abende nun hegte Valentine die freu- 
dige Zuerſicht, daß ſie wieder in Gnaden aufge⸗ 
nommennſei, denn die ſchöne Kreolin hatte fie nie 
mit einen ſüßeren Lächeln begrüßt, nie mit zärt⸗ 
licheren Olicken betrachtet und ihre Hand inniger ge- 
drückt, as heute. 

Balertine fühlte ſich durch dieſen Empfang ſehr 
beruhigt und ihr Antlitz nahm einen freudeſtrahlenden 
Aus druch an. 

„Wie heiter und ſchön ſehen Sie heute aus,“ 
bemerkte Frau Murder, indem ſtie ſich zu ihr ſetzte, 
„und wich? göttliches Kleinod iſt demjenigen be⸗ 
ſchieden, den Sie einſt vor Allen erwählen werden!“ 

„Vorliufig habe ich überhaupt noch nicht die Ab⸗ 
ſicht, zu wählen,“ verſetzte Valentine erröthend. 

„Wirllich nicht?“ 

„Sie wiſſen, daß ich es Ihnen ſonſt ſſcherlich 
ſagen würde.“ 

„Alſo beſitze ich in der That Ihr Vertrauen?“ 

„Ich dertraue Ihnen, wie einer Schweſter, die 
ich leidet nicht jo glücklich bin, zu beſitzen.“ 

Frau Murder drückte ihren Dank für dieſe Ver⸗ 
ſicherung durch einen ſehr zärtlichen Blick aus. 

„Nun, ich glaube Ihnen, ſagte fie, „obgleich 
es mir ſchien, als ob ein gewiſſer Geſandtſchafts⸗ 
ſektetär —“ f 

„O, Sie Böswillige?“ 

Frau Murder war eben im Begriff, weiter zu 
ſprechen, als der Fürſt Lyprani an ſie herantrat, 
um ſie zu begrüßen. 

„Bin ich zu unbeſcheiden, Madame, wenn ich 
mir die Ehre zu einem Walzer ausbitte?“ 

„O, ich tanze nicht mehr,“ verſetzte Frau Murder 
mit erzwungener Höflichkeit. 

„Darf ich Ihnen dann wenigſtens meinen Arm 
zu einer Promenade durch die Salons anbieten?“ 


1 | f 
5 N 9 


a 
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hnlich billigen Preiſen 


Viviane's Lippen zuckten krampfhaft und ihre 
Wangen färbten ſich mit einer dunklen Röthe. 

Ihr Schwanken währte aber nur einen Augen⸗ 
blick, — dann war der Entſchluß gefaßt und ihren 
Arm in den des Fürſten legend, folgte ſie ſeiner 
Führung, ohne recht zu wiſſen, was ſte that. 

„Wie innig dankbar bin ich Ihnen für dieſen 
Vorzug!“ ſagte der Fürſt verbindlich. „Es iſt 
dieſes der erſte Gunſtbeweis, den ich ſeit ihrer An⸗ 
weſenheit in Frankreich von Ihnen empfange.“ 

„Sie haben mir wohl etwas zu ſagen?“ fragte 
Frau Murder. 

„Hören Sie mich ruhig an, Madame. Vielleicht 
iſt dieſer Augenblick der einzige in meinem Leben, 
wo es mir vergönnt iſt, mich gegen Sie auszu⸗ 
ſprechen. Verſprechen Sie mir, meine Worte wohl⸗ 
wollend aufzunehmen, jo ſeltſam ſie Ihnen auch 
klingen mögen.“ 

„Wie eigenthümlich iſt dieſe Vorrede!“ bemerkte 
Viviane. 

Es trat eine Pauſe ein, während deren die junge 
Frau Lyprani's Herz mächtig gegen ihren Arm 
pochen fühlte. 

„Ich liebe Sie, Madame,“ ſagte er dann, „und 
Sie müſſen ſich längſt bewußt ſein, welche glühende 
Leidenſchaft Sie in mir erweckten.“ 

„Mein Herr.“ 

„Ich wiederhole es Ihnen! — Ja, ich liebe 
Sie! — Aber das Wunderbare miſcht ſich oft ſelt⸗ 
ſam in die nalürlichſten Gefühle. Seit ich Ste 
vor zwei Jahren zum erſten Male erblickte, habe 
ich meiner Bruſt das widerſpenſtige Gefühl, das 


dieſe erfüllt, trotz aller Anſtrengungen nicht wieder 


zu entreißen vermocht und doch iſt es weder Ihre 


hohe Anmutb, noch Ihre unvergleichliche Schönheit, 


die mich anziehen und feſſeln. Ihnen wohnt ein 
mir unbegreiflicher, verhängnißvoller Zauber, der 
mich zu Ihnen zieht, inne; eine Art von Schwin⸗ 


del erfaßt bei Ihrem Anblick alle meine Sinne, ich 


fühle mich in dem Banne einer hölliſchen Hexerei, 
gegen die ich mich mit aller Kraft meines Willens 
auflehne, ohne mich doch von ihm losmachen zu 
können.“ 


Viviane hatte ſeine Mittheilungen, ohne ihn zu 


unterbrechen, mit angehört, als der Fürſt Lyprani 
endlich inne hielt, lachte ſie hell und heiter auf. 


„Verzeihung, Durchlaucht,“ ſagte ſie nachdrücklich, 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


N 
Wir b ingen hiermit zur öffentlichen Kenntuiß, daß 
auf den im Januar 1879 fällig werdenden Zinsſchein 
Serie IV. Nr. 13 unferer Aktien bis auf weitere Be: 
kanntmachung ein Antheil von dem Reinertedge der 
Berlin⸗Stettiner Eiſentahn für die zweite Hälfte des 
Verwaltungs jahres 1878 nicht zur Auszah ung gelangen 
wird, weil die Betriebsergebniſſe des laufendes Jahres 


bei den vielfach veränderten Verhältniſſen unſeres Unter⸗ 


nehmens vor dem definitiven Rechnungsabſchluſſe ſich 
nicht ausreichend überſehen laſſen. 
Stettin, den 25. No pember 1878. 


Directorium. 


Mittwoch, den 27. November, Abends 7 Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 


Concert 


von 


Kölner Dombau- Lotterie. T de Sarasate, 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Fernere Gewinne: 


1 Gewirn & 39,090 Mark, 

1 „ ER 8 

2 „ 8 6,000 „ = 12,000 Mark, 
5 c ON, 
l 18,000 „ 


Liooſe à 3 Mark 50 


In zweiter Auflage ſind bei 
ſoeben folgende 


erſchienen und in jeder 


H. Wachenhuſen, Eine Geborene. 
Otto Müller, Der Poſtgraf. 
O. Müller, Diadem und Maske. 
Severus Juſtus, Diana. 


Hans Hopfen, Juſchu. 


Joſef Nank, Der Seelenfänger. Er 


Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig. 


1 
1 Band. M 5. 50. 
2 Bände in 1 Band. M. 7. — 
3 Bände in 1 Band. M. 10. — 


3 Bände. 
1 Band. 5 
G. Horn, Der 1 95 von St. Himmelspfort. 4 Bände in 2 Bänden. 

M. 14. — 


H. Wachenhuſen, Im Bann der Nacht. 1 Band. M. 5. — 
J. van Dewall, Ein Frühlingstranm. 1 Band. M. 5. 50. — 
J. van Dewall, Elfe Hohenthal. 1 Band. M. 6. — 


50 Gewinne à 600 Mark 
100 & 300 = 


20 „ à 150 „ = 30,000 
1000 A u 60 „ = 60,000 „ 
Außerdem Kunſtwerke, Geſ⸗Werthſ 60,00 ũ ę (. 


== 30,000 Mart, 
= 30.000 


* 


Ziehung am 9. Januar 1879. 
e ſind zu haben in der 
dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Erpe⸗ 


Romane und Novellen 
Buchhandlung zu haben: 


Sämutlich fein gebunden. ik 
K. E. Franzos, Die Juden von Barnow. 1 Band. 
H. v. Schmid, Der Bauernrebell. 2 Bände in 1 Band. 


M. 5. — 


M 12. — 
M. 5. 50. — 


Band. M. 4. SS 


| | Bibeln 


unter gefälliger Mitwirkung der Herren 
H.Kabiseh, C. Kiebitz und R. Lehmann. 
Programm. 
1. Suite No. 2 f. Violine F. R es. 
(Präludium — Romanze — Scherzo.) 
2. Lieder von Liszt und Franz. 
3. Concert f. Violine, I. Satz 
4. Variationen über ein Thema 
von Händel f. Pianoforte Reinecke. 
5. Ligennerweisen f. Violine Sarasate. 
6. Lieder v. Emmerich, Schumann, Schubert. 
7. Spanische Täuze f. Violine Sarasate. 
Der Bechstein sche Concertflügel ist aus den Ma- 
gazin des Herrn Com missionsrath Wolkenhauer. 
Num merirze Billets & 3. Mark sind in der 
Musikalienhandlung von E. Simom zu haben, 


von 8 Sgr, N. Teſt. von 2 Sgr. an mit 
6 Karten reſp. N. Teſt. mit 3 Karten billigſt 
1 Grüne Schanze 7. 


Gerichtliche Auktion in Stettin. 


Beethoven. 


Mittwoch, den 27. d. Mts. Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
ſhieſigen Kreisgerichts⸗Auktionslokal: Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Uhren, Korb⸗ und Blechwaaren, 1 kleiner Hand⸗ 


wagen, Möbel, Betten, Kleidungsſtücke und ſonſtige Ge⸗ 
genſtände verſteigert werden. 
Stettin, den 25. November 1878. 
Kölpin, Sekretair. 


Eine Bäckerei in verkehrsreicher Kreisſtadt Hinter⸗ 
pommerns mit Garniſon und Gymnaſium, ſeit langen 
Jahren einer ‘Familie gehörig, und ſtets in größter 
Blüthe, Eckhaus, wegen der Nähe des Marktes zu gleich⸗ 
zeitigen weiteren Anlagen ſehr geeignet, ſoll unter außer⸗ 
ordentlich vortheilhaften Bedingungen preiswerth ver⸗ 
kauft werden. Nähere Auskunft ertheilt 
Franz Runge, Stettin, Breiteftr. 60. 


K. Detlef, Die geheimnißvolle Sängerin. 1 Band. 

K. Detlef, Ein Dokument. A Bände. U. 16. 

E. Rudorff, Die Tochter des Nabob. 1 Band. M. A. — 

F. W. ee Das Ende der Gräfin Patatzly. 2 Bände in 1 Band. I Auskuſt ertheilt Herr! 
775 M. I 


1154 6 0 8% | Theodor ‚Stellen. Junkerſtr. 9. 
Aud. Lindau, Robert Ashton. 2 Bände in 1 Band. M. 7. — 
RNoſenthal⸗Bonin, Der Heirathadnum. 1 Band. M. 5. 50 


weiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen M. 5. 


Ein oberhalb der Breitenſtraße in Stettin belegenes 
Grundſtück, zu jedem Waaren⸗Geſchäft paſſend, iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort preiswerth zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres Albrechtſtr. 8, im Cigarrenl. 


Eine alte Bäcketet mit guter Kundſchaft und ſämmt⸗ 
lichem Inventar iſt Verzugs balber billig zu verkaufen. 
Aͤdreſſen erbeten unter V. WW. in der Exped. d. St. 
(Tageblatt, Mönchenſtr. 21. 


Nachmittags bis 4 Uhr. 
illens, mein Haus 


u 4 Ei 


I 


Perſönlich anzutreffen Morgens bis 10 Uhr und 


„Ich din Pale Goßlo Ar Li, zu rer 
kaufen od. verm. ©. Lange, Sülbet wiese, Holzmarktſt ? 


„ ſo berichtete man mich alſo vorhin ganz falſch, 
als man mir ſagte, daß Sie ſich um die Gunſt 
des Fräuleins de la Chataignerie bewerben?“ 


„Nein, man ſagte Ihnen die reine Wahrheit,“ 


verſetzte der Fürſt. 
„Sollte dieſes liebliche Geſchöpf auch eine ver⸗ 
benen Zauberkraft beſitzen?“ 

„O, verſuchen Sie es nicht, mir den Tauſch 
anzubieten — denn ich fange jetzt an zu . 
Ihr Herz iſt bereits verſagt!“ 

Der Fürſt zog die Augenbrauen zuſammen. 

„Wenn ich deſſen gewiß wäre,“ ſprach er mit 


Stimmungöbilder von Stettin. 


Eine Wunderkur im Poſtwagen. 
Erzählung 


von 
Mans von Reinfels. 
Schafft mein Aerger über ihr verruchtes Treiben 
mir denn ein anderes wohlgefälligeres Bild? Nein! 
und tauſendmal Nein! Doch wie kommt es, daß 
mich dies ſolang unbekannte Mädchen durch nur 
wenige Worte zu dieſer Anſchauung bringen mußte, 


bin ich denn nicht Mann genug geweſen, mir eine 


mein Jahre 


düsterem Nachdrucke, „ſo befände ſich g Merlauf 


von acht Tagen ein Menſch weniger um un 2er 
benden!“ R 

Bei den letzten Worten thres_Benfel erfin 
ſterte ſich ihr Blick und ſte griff mit de nach 


dem Herzen, als hätte ſie eben das Gr aß: daß 
die kalte Spitze eines Dolches hinein drinn 


„Gott ſei Dank“, verſetzte fie in beißen en Tone, 
„daß dieſe Nebenbuhlerſchaft nicht die bite: Fol⸗ 
gen haben kann, mit denen Ihre Elfer fun den 
Mann meiner Liebe bedroht.“ 


ſolche anzueignen? Hat ihr Onkel 

Freund, nicht ſein möglichſtes gethan, mir din Augen 
zu öffnen! Muß erſt ein fo junges Diig von 
wer weiß woher kommen, um mich abzuanzeln, 
altes Vorhaben wieder wit einem 
Schlage über den Haufen zu werfen und nich in 
ſich verliebt machen? Was — — verliebt? Gewiß, 
ich bin verliebt, zum erſten Male und dafür gleich 
bis über beide Ohren! Gewiß nur die Micht der 
Liebe, der wahren, tiefempfundenen Liebe iſt's, 
was mir die Welt plötzlich in viel heiterer Geſtalt 
zeigt. Wozu und weshalb fol ich forten noch 
‚reifen, habe ich bie gewünſchte Anſchauung nicht in 
kurzer Zeit erhalten? Mein Zweck, mein Biel ft 
erreicht! Ich glaube jetzt überall 1 vara⸗ 


* 


10 à 20,000 St. Fichen-Schwellen. 
Die Actiengesellschaft „Scandia“ wünscht Offerten 


für Lieferungen von Eichenschwellen in ostseeischen 
Nähere Auskunft extheilt das Hauptcomptoir 


Frederiksborggade 18, 
Kopenhagen K. 


Hafen, 


, alleraä . 
benz s Schmidt 
eee Genthinerstr. 8. 
E „BerinW 3 


Jeden Tag 
friſche geräucherte 


Kieler Sprotien 


per 5⸗Pfd.⸗Ki e, circa 230 Stück Inhalt. 2 M., per 
2 Kiſten 3 M. 60 Pf.; franco und zollfrei per Nach⸗ 


nahme. 
Für Wiederverkäufer entſprechend ade Für ſchöne 
„J. Stoldt, 


Waare garantirt die Fiſch⸗Räncherei von 
Hamb 1 St Pauli, 


Wilhelmsplatz. 


2 Bitte u beachten. 


Kleiderſpind, Vertifo, Spiegelſpind in Nußbaum, 
alles neu und ſauber gearbeitet, billig zu verlaufen . 
Schweizerhof Nr. 


Wiederverkäufern und 
SKonſumenten ph 
empfehle preiswerthe, gut gelagerte 
S. Cigarren, pro Tauſend 
zu 30, 33, 36, 40, 50 bis 100, M. 

Probekiſten zum Taufend - Preis. 

Kau⸗ und Rauchtabake, 
beſtes Fabrikat, — Shag u Shag⸗ 6 
pfeifen, Neffing und Karotte. — 

Streichhölzer zu Fabrikpreiſen. 


Bernhard Saalfeld, 
Heiligegeiſtſtraße 5, 
„Tabak- u. Cigarren⸗Handl. 
en gros, f 
Düten⸗ u. Kouvert⸗Fabrik. 


Blümentiſche und Ständer in größter Auswahl, 10 
fene dent Muſter zu herabgeſetzten, aber feſten Prei⸗ 
A. Nielseh, Paradeplatz 5. 


Sarteuthiner Torf 


vom Moore des Herrn Baron vom Puttkamer 
empfehle ich billig, billig, Preiſe, die noch nie dage⸗ 
weſen ſind. Beſtellungen werden in meinem Laden, Ha⸗ 
genſtraße 6, Eingang vom Bollwerk, und bei Schiffer 
Reblin im grünen Graben eutgegengenommen. 


1 


Delfabrit. 


Ein thätiger Kaufmann Nürnberg's, mit prima 


Jie Idmard 
usdsm san Una 118 


Papier 


eferenzen, wünſcht die Vertretung einer leiſtungs⸗ 


fähigen Rübölfabrik zu übernehmen. 


Offert. 
an die 1 die 2 RER i 


Weihnachten! 


ir 


Frauen, 362 Em m. Portraits, 2) Körner's ſämmt⸗ 


Die Grands Magasins du Printemps 
im Paris beehren sich zur Nachricht zu bringen, 


dass sie soeben ihren Speelal- Catalog über 


Weihnachts- u. Neujahrsgeschenke, 
herausgegeben haben. 

Derselbe enthält Abbildungen der schönsten Neu- 
heiten in Bezug auf Bijouterie, 
Pariser Artikel u. s. W. u. 8. W., und wird gratis 
und franco all den Personen zugestelll, ie sich 
dieserhalb, durch 
wenden an die 


ans du Bt Pak 


re 
Bich-Berfiherungsbanf für Deutſchland von 1861 


mäßige Prämien. Jedem Landwirth, jedem Vebbeſtzer zur einer Hagel⸗Verſicherungs-⸗Geſelſchaft a. G. 


alte bewährte Geſellſchaft, liberale Bedingung 1, 
Verſicherungsnahme empfohlen. 


Solide und tüchtige Agenten usa Date Proviſion geſucht. 


Berlin SWW., Hollmanzftrafe 3 


Wichtig für Bücherfreudel 


e Werke und Schriften, 
Jugendſchriften ꝛc. als 
fchönſte Feſtgeſchenke zu den 


allerbilligſten Breilcall 
Garantie für complet! und teilen . 7 

Aus allen Welttheilen, Illuſtrirte Länder 
und Völkerkunde der beliebteſten Schriftſteller, das inte⸗ 
reſſanteſte Werk, über 400 de ppelſpaltige Seiten art 
groß Quart, eleg. ausgeſtattet mit war 134 
Bildern und ca 50 Karten ꝛc., nur % 4,50. 
— 1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl in 86 
Bänden, Claſſiker⸗Format, in eleganten Einbänden mit Ver⸗ 
goldung gebunden, 2) Ein reiz. Dichter ⸗Abum in 
Prachtband mit Goldſchn., 3) Heinrich Heine, Leben, 
Skizzen ꝛc. ꝛc., höchſt intereſſantes Werk in groß Octav, 
Ber alle 3 Werke zuſ. — Brockhaus großes 
Converſations⸗Lexicon, vollſtändig von A—3, in 1 


ſtarken Bänd. geb., Ladenpreis 60 %, antiquariſch f. 12% 


— Die Erde und ihre Bewohner, berüsmtes naturbiſtoriſches 
Werk, von Hoffmann und Berghans, neneſte Auflage 
1877, groß Format, mit hunderten Bildern, nur % 4,50. 
— 1) Schiller's ſämmtliche Werke, die volſtändige 
Claſſiker⸗Ausgabe in 42 Bänden, in reich vergoldeten 
Einbänden gebunden, 2) Ein böchſ intereſſanter neuer 
Romm, 3) Schiller's Geiſtesgang, ein umfaſſendes 
Leb nsbild, ſowie Wirken und Streben, verbunden 

mit Literaturgeſchichte der bedeutenden Dichter, 
böchſt intereſſantes Werk, über 400 Seiten, groß 
Format, mit Portr., alle P drei Werke zuſammen 
nur 9 J — Herder“ ſämmtliche Werke, die voll 
ſtändigſte Original⸗Ausgabe in GO Bänden, nur A 
13,50 — 1) Album deutſcher Dichter und Denker der 
belie teften und neueſten dutſchen Schriftſteller und Ge⸗ 
lehrten mit Portrait, gr. Format, elegant ausgeſt., N 
bunden, 2) Polko's Frauen⸗Album mit Gold ſchnilt „ 3) 
Leſſing's s ſämmtliche poetiſche und dramatiſche Werke, 
elegant gebunden, Wer alle 3 Werke zuſammen 
nur Mk. 61 — ) Frauen⸗Portraits, Galerie beriiimter 


liche Werke, eleg. gebunden, Beides zu nur 4 % — 
Die Weltgeſchichte vom berühmten Dr. Behſe, in 2 
ſtarken Bänden, groß Octav, nur 3 %! (Werth das 
Dreifache). — Reiſelectüre, 6 v hochintereſſante 
Schrift nu u mit Titelbild ern, zuſammeſt nur 
A! — Capitain Marryat's beliebte Romane, beſte 
1 855 deutſche Ausgabe, A@ ſtarke Bände, nur 9% — 
Reinecke Fuchs, die e große Quart Ausgabe, 
mit 30 Kupfertafeln, Kunſtblätter des berühmten 
Ramberg, Quer⸗Quart, % 7,501 — Raphael's Pſyche, 16 
berühmte Kunſtblätter in. Quer⸗ Quart (antiquar. und 


ſelten nur 6 4 — Bulwer's beliebte Romane, 
beſte deutſche Ausgabe, BO Theile, Claſſiker⸗Fofmat, 
elegant ausgeſtattet, 6 % — Johannes von 


Miller's ſämmtl. Werke in 40 Bänden ‚ftatt 60 nur 1h, 505 
— The illustrated London News. pr. vollſtändi iger 
1 5 größtes Quart mit 1000den Illuſtrationen, nur 
At! 1) Shakespeare's ſämmtliche Werke die 
e deutſche Ausgabe von Schlegel 2c., in elgan- 
ten Einbänden, mit Vergoldung, 2) Gallerie ‚uno 
päſſcher Städte. 15 berübmte Stahlſtiche, groß Octav, 
3) Ein Dichter⸗Album, höchſt elegant, au 4040 0 11 
Alle 3 Werke zuſammen nur 9 
Eulenſpiegel, die größte Pracht⸗Ausgabe 0 den = 
berühmten Kunſtblättern von 1 re größtes Qber⸗ 
Quart⸗Format, gebunden 9% — Romberg's To berühmte 
Bauzeitung für praktiſche Baukunſt ꝛc., Pr vollſtändßzer 
Jahrgang in gr. Quart, mit ca 50 großen Kußeer⸗ 
tafel, ſtatt 12 % nur , 2,80 (6 verſchiedene 
Jabrgänge zuſammen, ſtatt 72 wu nur 15 % 


groß Format, 2 4%. — 1) Jugendal bum, das einne 
große Stuttgarter mit den Prachtbildern ꝛc., pompös 
gebunden mit Vergoldung, 2) Naturgeſchichte a 10 
Reiche f. d. J. mit 474 colorirten e 8 
zuſammen nur 5 M. — Der Ruſſiſche Hof, 9 


1 Octavbände, ſtatt 33 M. nur 10 M.! — Der Din 15 


CCC 000 ABER Zar BUTEEERESOHEEIESTEBNSESEsE EIN IEERTEEEEEEEmEEN wenn 


„ wein Imigſter Kite leben zu können, wenn Frieda — ja nur 


ſteigen der Damen in ihrem flüchtigen Laufe ge⸗ 


ten Punkt. 
ſeinen Willen deutlich erkennen zu geben, 


"Weihnachten! | 


Kinderspielzeug, | 


Postkarte oder frankirtin Brief 


| Amesitaniſche Bibliothek der intereffantef. Indiarer⸗ 


preis 85 4 für nur 9 4. 


dem Engliſchen. Pen Alle 3 zuſummen nur 3 %! — Stettin, erbeten. 


0 Geographie mit 100ten Abbildungen nebſt Atlas von 


zuſammen nur 6 %! — Concert⸗Album für Piano, angekündigte Gaſtſpiel des Königl. Bayr. Kammerſängers 


| gleitung, nur 3 


1 handlung von * 
Jacob Grimm's Grammatik der deutſchen Splſe ei 


„Er iſt alfe nicht hier?“ fragte Lyprani ſehr ohne ſich deſſen recht eigentlich bewußt zu ſein, eine 


lebhaft. Bewegung, als hätte ſie ihn murückufe n mögen. 
15 „ Inzwiſchen war ſie wieder an der Schwelle des 
. A 5 05 ermiberte 5 lunge 95 5 blauen Salons angekommen und ſie verlleß dort 


den Arm des Fürſten, um ſich von Dir Douglas 
wieder nach ihrem Hotel zurück begleiten, zu laſſen. 
Die junge Frau ſaß während der Heimſfahrt gan; 
regungslos da und war düſter und ſahweigſam, 
ſchloß ſogar theilweiſe die Augen, um ungeſtört ihren 

Gedanfen nachhängen zu können. 
(Fortſetzung folgt.) 


Während bie Worte 11 ein Herr f o dicht 
an ihr vorüber, daß er 3 faſt berührte. Es war 
Lionel. 


Viviane beachtete dieſen unſcheinbaren Vorfall 
nicht ſogleich, folgte ihm aber unwillkürlich mit den 
Augen, bis er verſchwunden war. Und als ihre 
Blicke ihn nicht mehr erreichen konnten, machte ſte, 


durch das Abſchiedslied des Poſtillons animirt, 
ſämmtliche Hunde und Katzen zu L. anflimnten. 
Wohin gedenken Sie zu reiſen, meir Lwerthes 
Fräulein? nahm Paul die Unterhaltung Fhleer auf. 
Wir wollen nach St., ws Mama den Med'ein . 
rath F. conſultiren will. Mama iſt oft letbend 
und wird wahrſcheinlich in ein Bad reifen nüſſen. 
Und werden Sie ihr dorthin folgen, werthes 
Fräulein? 
O nein, 


dieſe allein fortan mit mir leben will! — — 
Seine Gedanken wurden durch das Wiederein⸗ 


hemmt und concentrirten ſich auf den letzt erwähn⸗ 
Mit der feſten Abſicht, Frieda ſofort 
lehnte er 
ſich wieder in ſeine Schlummerecke zurück. 0 

Entweder mußte Frau Amtmann wirklich recht 
ſchwach und müde, oder der Kaffee aber jo dünn 
geweſen ſein, daß ſeine belebende Eigenſchaft ohne 
Wirkung blieb, kurz und gut, Frau Mante verfiel 
nicht lange nach ihrer Wiederankunft in die zweite 
verbeſſerte Auflage ihres Schlafes und wirkte ſo 
wider Willen in dem gräßlichen Concert mit, das, 


antwortete Frieda, ich muß zu meinem 
Vater. Mama wird mit einer befreundeten Dame 
fahren. Aber da wir gerade vom Reiſen ſprechen, 
Herr v. Rickwitz, möchte ich mir wohl die Frage er- 
lauben, wohin Sie ſich zuerſt zu begeben n 
(Fortſetzung folgt.) 


21 5 


9 2 
r Verſenden brieflich ge⸗ 
Allerfeinſtes aus — gen g u 
Gummi = vorh. Einſendung d. 
Dutzend 3 Mk. 2 
und 4½ Mk. 2 


Der echte Karl Jakobiſche Röhinsteanti welcher 
von mir als dem wirklichen und berechtigten Nachfolger 
des Herrn Karl Jacobi angefertigt 2 % zu beziehen 
bei: Laux, Stettin, Artillerieſtr. 2 Ieise, 
Wollin i. Pom., M. Mirschberg i Ferbinands“ b 
hof, Carl Faltz zu Bärwalde i. Pom, Wu- 
dolf Biaesing. Pyritz. N 
Th. Schultz, 
Fabrikant des echten Königtranks. 
Berlin, Fehrbellinerſtraße 88. 


Hagelverſicherung. f 
Die General⸗Agentur 


für den 
Reg.⸗Bez. Cöslin 
iſt zu vergeben. 1 
Offerten unter HM. 23266 an Hanseubtein * 
Vogler, Berlin, erbeten. 
1 Romane zc., aus Amerika, deutſch, v. den beit. | Die Vertretung für Heringe, Perroleum, Caffee, 
ſtellern, = 24 Octavbände, uur 9 l — überhaupt Materialwaaren, ſucht ein junger Kaufmann 
e es län, ROH. in 12 Oktavb. nur 7½ Ml. mit la. Referenzen. Gefl. Offerten unter ©. an 
schaliuuge:Dibliothek vorzüglicher Romane ꝛc. Maasenstein & Vogler in Löbau in Sachſen 1 
bedeutender Schiele 21 Octavbände, ſtatt Laden⸗ erbeten. 
— 1) Der Hausfreund Ein im Putzfach erfahrenes junges Mädchen ſucht zum 
Stahlſtichen, 2) Bajaderentänze, höchſt intereſſant 1. Januar a. C. Stellung als Directrice. Gefl. Offerten 
itelbild, 3) Memoiren der Schweſter Angelika aus mit Gehaltsangabe unter Z. &. an Rudolf Mosse, 


Die Direktion. 
Hof, 8 große Octavbände, ſtatt 30 M. nur 9 M. 
= „ e complete works [engl.], vollſt. in 
Theilen, 3 % (Werth über das Vierfache). 


RomanBibliothek, intereſſ Romane von Hackländer, Mühl⸗ 
bach, Gutzkow ꝛc. ꝛc., r 10 Bände mit Illuſtrationen, nur 
40 4 501 — 1) Naturgeſchichtlicher Bilder⸗ Atlas des 
Thierreichs, über 300 Abbildungen, Quer⸗Quart, 2) 
Album merkwürdiger Reiſen ꝛc., ca. 300 Seiten mit color 
Bildern, Quart, Beides zuſ. nur 3 l Illuſtrirte 


Für mein Colonial⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1879 einen mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen aus gerüſteten jungen Mann als Lehrling. 
Wilhelm Bussgahn, 
gr. Wollweberſtr. 15. | 

Ein zuverläffiger und tüchtiger junger Mann findet 
in meinem Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ Geſchäft 


Stellung. 
Theodor Knütter, 
Friedrichſtraße 4. 


Ein Hausbeſitzer in der Nähe von Stettin wünſcht 
per 1. Januar 1879 auf ſein Grundſtück (48 000 Mark 
en ſſe) 18,000 Mark hinter 6000 Mark eingetragene 
Regierungsgelder. Offerten werden uuter A. B. 20 
der Exped. des Steit Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb. 
6000 bis 7000 Mark ſind auf ſichere Hypothek ſofort 
oder ſpäter auszuleihen. Adr. unter W. C. 54 in der 
Exped d. Stett Tagebl. Mönchenſtr. 21, abzugeben. 


58 color. Karten, ſowie Karte von 1874 größtes Hoch⸗ 
Folio⸗Form., gebd., 6 %. — Ein elegan er Kiten mit Se 
Bogen ſupe fein. Billetpapier nebſt 50 dus 
Couveres bochſein, % 1,50 


8 Jugendſchriften u. Bilder⸗ 
bücher, zuſam. nur 4½ Mark! 


wobei Paul u. Virginie, das he intereſſante in 
Buch in der ſchön. Ausg. mit 8 Stahlſt., elegant Hoch 
ohen im Norden, die neueſten Reiſen und Forſchungen 
am Nordpol, mit 6 Bildern, ſowie Karte — Die wunder⸗ 
bare Geſchichte von HarunL-Rajehit, intereſſant und n 
beliebt aus 1001 Nacht — Der Jugendfreund mit Bildern Zur erſten alleinigen Stelle werden 2000 bis 
— Robinſon mit Bildern, ſowie das Thierbilderbuch 3000 Thaler innerhalb der Feuerkaſſe geſucht. 0 
in Quer⸗Quart mit den deu künſtleriſchen Oel⸗[ Offerten erbeten unter A. N. 140 in der Exped. d. 
druckbildern, höchſt elegant u. . tv, Wer zuſammen Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21. 

8 (Acht) Jugendſchriften und Bilderbücher, nur 4 % 501] 2000 bis 3000 Thaler find ſofort zu 1 


© 1 pupillariſch ſichere Hypothek. Adr. erb. u 
e 1 5 48. 5 in der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr 2. 


(hundert) der beliebteſten Tänze, v. Strauß, Sun en e ö Aux 0 av 68 N) de Ir an ce, 


A., eleg, nur 4 Mk. 50, Tanz⸗Album f. 1878, nur 3 M. — 

Schnberts fo be übmte 80% Li der mit Pianobegleitung, ingr 

Quart zul. % 2,401 — Beethoven u Mozart's ſämmt⸗ 2 

liche (S4 Elavier-Sonaten, elegante große Quart⸗Aus⸗ Heute Menu: 
Potage a la Windsor. 
Pasteten au Salpieon. 
Rothkohl mit Schnitzel. 


habe, zuſammen nur 6 % — 1) AD Lieder ohne 
Worte, von Abt, Gumbert, Schubert ꝛc., neue elegante 

Boef a la mode, Bratkartoffeln. 
Compot. 


Quart⸗ Ausgabe mit Portralt 2) Mendelsſohn-Bartholdy's 
ſämmtl. 48 Lieder ohne Worte, die vorzüglichſte Aus⸗ 
Butter upd Käse. 
I. 'h. Walter. 


gabe im größten Formate, Beides zufammen nur 6 l. 
Stett, Stadt-Theater 


2 Tänze für Pano, zufammen nur i 250. 
Eingetretener Hinderniſſe wegen findet das für morgen 


Opern⸗Albun, 12 Jwölff große Opernpotpourri's für 
Piano, die Hugenotten, Rabettder Teufel, Don Juan, Fauſt, 
Afrikanerin ꝛc.] für alle 48 Opern, brillant 50 \ 
geſtattet, zuſammen nur 6 % — Operu⸗Album Nr. 2, 
ebenfalls 12 andere beliebte Opern für Piano ent⸗ 
haltend, zuſammen, nur 6 1 Opern = Album 
Nr. 3, ebenfalls 4 andere beliebte Opern und Drei 
retten für Piano enthaltend, als Fledermaus, Flotte 
Burſche, Falinitza, Indigo sc. ꝛc., brillant 11 9 0 


A elegant, eben ka Segabe für die Herrn, Franz he } 
ugend, ca. 3000 Lieblingsſtücke aus ern, Liedern, 
Phang 20. elegant zuſ. un AN = Album von Der Poſtillon vo N Lonjumeau 
S0 der belkebteſen und n Lieder mit e, Donnerſtag, den 28. November er. ſtatt. | 

MN: Die für dieſes Gaſtſpiel bereits gelöfien Billets be⸗ 
halten für a ihre Gültigkeit. 

Mittwoch, den 27. November 1878: 

E Ohne Aufzahlung auf die Dutzend⸗Billets. n 


Das Stiftungsfeſt. 
Luſtſpiel in 3 en 5 G. v. Moſer. 


Die Hellen. 


Luſtſpiel in 1 Akt gen aa te 
Stettin, den 26. November 1 


Die Direktion. 


— | 


Bitte! Da es ſeit 24 gear mein GE 
iſt, jeden Auftrag in guten, fehlerfreien Exem⸗ 
plaren prompt auszuführen, bitte höflichſt die Aufträde 
nur direkt enn hene zan die Exvort⸗ uch⸗ 


J. D. Polack in e 


ee im eigenen Hauſe: Gänſemarkt 
Sep u. Di, dem Jungfeenſtieg gegenüber. 0 
BE Bu 115 und Muſikalien ſind überall gänzlich 
Role und ſteuerfrei. - 


m 


5 


